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Der Kaufl aden zum Spielen und Lernen
Witaj-Kindertagesstätte „Pumpot“ Dörgenhausen

Projekt zur gesunden Ernährung

Schon im Herbst letzten Jahres 
bekamen wir einen Kaufl aden von 
der Globus Stiftung geschenkt. Das 
Kaufl aden-Paket ist Teil des Projek-
tes „KidsKAUFLADEN”, einer Initia-
tive von Dr. Arend Oetker und der 
Jugend mit Zukunft gGmbH. Die 
Kinder spielen jeden Tag darin und 
lernen dabei nicht nur einkaufen, 
verkaufen, einsortieren, sondern 
auch rechnen, die Verkaufswaren 
sorbisch zu benennen und dem 
Projekt entsprechend auch viel zur 
gesunden Ernährung. In der AID-Er-
nährungspyramide schauten wir 
uns an, welche Nahrungsmittel wir 
oft und welche wir lieber nicht je-
den Tag essen sollten. Sie sind in der 

Pyramide farblich grün, gelb und rot 
unterlegt.

In der Pyramide für Kinder werden 
vor allem Kornprodukte empfohlen. 
Die Kinder zählten daher auf, was 
man alles aus Mehl Leckeres fertigen 
kann. Dann durften sie mit der klei-
nen Mühle Mehl zu Korn mahlen. 

Am zweiten Tag wurden auf dem 
Boden drei Tücher in den Farben 
Rot, Gelb und Gün ausgebreitet. Die 
Kinder bekamen kleine Kärt-
chen mit verschiedenen Ge-
tränken, Lebensmitteln und 
Süßigkeiten und versuchten 
diese zu benennen, zu bewerten 
und den Tüchern zuzuordnen.

Am dritten Tag kauften die Kin-

der im Kaufmannsladen ein. In der 
Gruppe ordneten sie ihre Ware den 
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Farben der Tücher zu. 
Dann kam uns Pumpot mit seinem 

Freund, dem Lutk Matej besuchen. 
Matej besucht auch einen Kinder-
garten, den für die kleinen Lutkis. 
Er liebt Süßigkeiten und hat daher 
auch viel von diesen Sachen ge-
gessen. Oft hatte er Bauchweh und 
Zahnschmerzen. Doch er hat schon 
viel über gesundes Essen gelernt. 
Zwei Kinder begleiteten ihn zum 
Kaufl aden und Matej kaufte viele Sa-
chen ein. Ob sie wohl alle so gut sind 
für seinen Bauch und seine  Zähne? 
Alle Kinder halfen ihm, die Sachen 
auf die ausgebreiteten Tücher zu le-
gen und sie staunten nicht schlecht 
über den guten Einkauf. 

Am letzten Tag überraschten uns 
Pumpot und sein Freund Matej sehr. 
Sie waren früh auf dem Markt und 
beim Bäcker und haben uns frisches 
Obst, Gemüse und Semmeln mitge-

bracht. Wir fertigten uns Kräuterbut-
ter für die Semmeln an und ließen 
es uns mit all den frischen leckeren 
Sachen schmecken. 

Das Spiel ist die Arbeit der Kinder. Sie brauchen Zeit, Raum und 
Möglichkeiten, um im eigenen Rhythmus ihre Umwelt zu erfor-
schen. Kinder handeln so, als ob das Spiel Wirklichkeit sei. Sie 
nutzen ihre Fantasie, um die Welt im Spiel nach ihren eigenen 
Vorstellungen zu gestalten. Dabei ist nicht ein Ergebnis für die 
Kinder bedeutsam, sondern die Handlung, in der sie ihre Absich-
ten und Ziele verwirklichen.

Das Spiel ist die Arbeit der Kinder

Dr. Arend Oetker

bracht. Wir fertigten uns Kräuterbut-
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Projekt „Farben“
Sorbische Kindertagesstätte „Chróšćan kołć“ Crostwitz

Ziel unseres Projektes war, die Kin-
der möglichst breit in allen Bildungs-
bereichen mit den Grundfarben in 
Berührung zu bringen. Wöchentlich 
befassten wir uns mit einer Farbe.

Rot war die erste Farbe.

Beim gemeinsamen Morgenkreis 
aller Krippenkinder begeisterten wir 
die Kinder für unser Vorhaben. In 
die Kreismitte legten wir eine rote 
Serviette und stellten auf sie eine 
rote Kerze. Dann riefen wir Biene 
Maja, welche den Kindern verschie-
dene ausgeschnittene Dinge zeigte: 
Tomate, Rose, Maikäfer, Herz, Feu-
erwehr und Kirschen. Diese kleb-
ten wir auf unsere Gruppentür. Wir 
sangen das Lied „Rot, ja rot sind 
alle meine Kleider...”. Zur besseren 
Veranschaulichung unserer aktuel-

len Farbe brachte jedes Kind seinen 
Handdruck in roter Farbe auf seine 
Gruppentür an. 

Am zweiten Tag: „Welche roten 
Früchte kenne ich und welche esse 
ich gern?“ Dazu sahen sich die Kin-
der Bilder zu verschiedenen roten 
Früchten an, benannten diese und 
klebten sie auf ein Blatt. Ihre Lieb-
lingsfrüchte kreisten sie farblich ein.

Am Mittwoch erfuhren die Kinder 
von der Biene Maja, dass rote Farbe 
auch „Vorsicht“ heißt, z. B. bei den 
Verkehrszeichen, an der Ampel oder 
beim rot-weißen Absperrband um 
Baustellen. Großes Interesse zeig-
ten die Kinder für Lichtexperimente. 
Fasziniert schauten sie den Farb-
wechseln zu, beobachteten funkeln-
de rote Steinchen und bestaunten 
die Entstehung beleuchteter Bilder 
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alle meine Kleider” festigten wir die 
blauen Bezeichnungen. 

Im Laufe der Woche färbten wir 
ein Ei blau an und lernten die blau-

en Verkehrszeichen fürs Parken und 
den Fußgängerüberweg kennen. 
Diese benutzten wir beim Spielen 
und festigten damit ihre Bedeutung.

Beim Experimentieren mit Tinte 
entstand ein schönes blaues Muster 
für Schmetterlingsflügel.

Beim Sortieren von Dingen und 
Spielzeug unterschieden die Kinder 
schon gut zwischen der blauen und 
roten Farbe. Sie legten die roten Din-
ge in eine rote Schüssel und blaue in 
eine blaue Schüssel. Das machte ih-
nen viel Spaß.

Im nächsten Elternbrief erzählen 
wir euch, was wir mit gelber und 
grüner Farbe erlebt haben.

Lydia Scholze

beim Malen im Sand mit den Fin-
gern.

An jedem ersten Donnerstag des 
Monats frühstücken wir gemeinsam. 
Diesmal bereiteten wir besonders 
alles mit roten Früchten und Gemü-
se zu. Uns schmeckten Erdbeeren, 
Himbeeren, Tomaten, Paprika und 
Radieschen zur Schnitte. Nach dem 
Spiel tanzten wir mit roten Tüchern.

Am Freitag suchten wir in der nä-
heren Umgebung nach roten Din-
gen. Beim Spaziergang durch unser 
Dorf sahen wir rote Autos, rote Brief-
kästen, das Sparkassenauto, rote 
Früchte an Sträuchern. Die größte 
Freude löste jedoch die Feuerwehr 
aus, die ihnen Herr Jakscht zeigte.

In der zweiten Woche begleitete 
uns die Farbe blau. 

Biene Maja stellte den Kindern 
blaue Dinge vor: Pflaume, Himmel, 
Jeanshosen, Polizeiauto und Blau-
beeren. Jedes Kind suchte seine 
Kleidung nach blauen Dingen ab. 
Mit der Strophe „Blau, ja blau sind 
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Können wir verlängern? 
Witaj-Kindertagesstätte „K wódnemu mužej“ Malschwitz

Das war nach der ersten Stunde 
unserer dreitägigen Reise die Frage 
unserer Hort- und Vorschulkinder.

Ja, wir machten einen Ausflug aus 
unserer Malschwitzer Gegend nach 
Jauer. Drei Tage ohne Eltern, das war 
nicht selbstverständlich für jeden 
und für einige das erste Mal so lange 
weg von zu Hause.

Bepackt mit allen guten Gaben 
fuhren wir nach Jauer. Garten und  
Wiese luden zum Spielen ein. Un-
seren Vorschulkindern gefielen die 
vielen Grashüpfer und so spielten 
sie mit ihnen. Und was machten die 
Jungs? Fußball auf der Wiese!!! Bei 
gegrillter Wurst klang der Tag aus.

Am Mittwoch begaben wir uns 
nach Panschwitz zum Klosterwasser. 

Unsere Füße badeten wir im kühlen 
„Kräuternass“ und hatten danach 
ganz weiche glatte Haut. Wir wan-
derten am und im Wasser, bei den 
Denkmälern von Jakub-Bart-Ćišinski 
und den gefallenen Soldaten vorbei. 
Auch den Kräutergarten erkundeten 
wir mit allen Sinnen. Die Naturinstru-
mente haben wir natürlich auspro-
biert. Nach dem Mittagessen spiel-
ten wir mit Wasserpistolen auf der 
Wiese und kühlten uns so ab. Selbst 
in einen Pool durften wir, spielen, 
Seifenblasen pusten oder einfach 
nur sitzen, alles toll. 

Am Donnerstag mussten wir uns 
unser Mittagessen, Kartoffeln mit 
Quark und Leberwurst, erarbeiten. 
Die Kartoffeln waren noch in der 
Erde im Garten. Wie staunten wir, 
als wir das Kraut aus der Erde zogen 
und da Kartoffeln dran hingen: „Du 
knjeni Kralowa, hier hängen ja běr-
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Male so viele Kreise aus, wie du Kartoffeln zählen kannst! - 
Wumoluj tak wjele kruhow, kelkož nepli/běrnow naličiš!

5
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ny dran!” Hungrig nach 
dem Baden und Spie-
len schmeckten uns 
die frischen Kartoff eln. 
Am Nachmittag kehr-
ten wir wieder nach 
Malschwitz zurück und 
die letzte Frage war: 
„Wann fahren wir wie-
der nach Jauer?”

B. Kral, Leiterin
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Das große Krabbelwiesenrennen
Eine Geschichte nicht nur für Kinder

Es war ein wunderschöner Früh-
lingstag, als auf der Krabbelwiese 
bei Schnirkelhausen wilde Streiterei-
en entfl ammten.

„Natürlich bin ich der Schnellste 
hier auf der ganzen weiten Wiese!“, 
zirpte der Grashüpfer. „Ich kann 
sooo weit springen.“ Mit einem riesi-
gen Satz landete er neben der Flor-
fl iege.

Diese kicherte: „Ich habe aber 
sechs Beine und vier Flügel! Gegen 
mich hast du überhaupt keine Chan-
ce!“

„Pö, pass mal auf, Goldauge“, krei-
schte die Spinne.

„Ich habe schließlich zwei Beine 
mehr als du und kann Netze knüp-
fen und Fäden spinnen!“

„Ähäm“, hüstelte der Tausendfüß-
ler, „wenn es nach Beinen geht, gibt 
es ja wohl kaum Zweifel an meiner 
Überlegenheit!“

„Papperlapapp“, quietschte der 
Marienkäfer. „Wir werden ein Wett-
rennen veranstalten! Vorne bei der 
Schnecke ist Start, die wird sich 
schon nicht vom Fleck bewegen!“, 
gackerte er schadenfroh und alle 
lachten über die gemütliche Schne-
cke. „Das Ziel soll die alte Eiche am 
Waldrand sein“, bestimmte die Flor-
fl iege.

Kurz darauf sammelten sich die 
sechs aufgeregten Teilnehmer an 
der Startlinie. Nebenan auf der 
krummen Weide schmetterte der 
Buchfi nk: „Ich bin der Schiedsrichter! 
Also, auf die Plätze – fertig – LOS!!! 

sechs Beine und vier Flügel! Gegen 
mich hast du überhaupt keine Chan-
ce!“

„Pö, pass mal auf, Goldauge“, krei-
schte die Spinne.

Also, auf die Plätze – fertig – LOS!!! 
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Ähää. Ähä“, er hustete laut, woran 
hatte er sich nur verschluckt? Schon 
sausten die fünf übrigen ehrgeizi-
gen Sportler los.

Der Grashüpfer sprang in riesigen 
Sätzen über die langen Grashalme 
und die Spinne hangelte sich ge-
schwind an ihren langen Fäden von 
Blume zu Blume.

„Platz da!“, schrie der Tausendfüß-
ler und sauste mit seinen vielen Bei-
nen zwischen den hohen Stängeln 
hindurch.

Oje, was für ein Durcheinander, als 
sich seine Schnürsenkel verfi ngen 
und er das Gleichgewicht verlor.

Der Marienkäfer lachte laut dort 
oben in der Luft, bis er eine ah-
nungslose Biene beim Nektarsam-
meln streifte und unsanft zu Boden 
stürzte. Zum Glück schützte ihn sein 
harter Panzer, nur ein Flügel war ver-
knickt.

Der Grashüpfer und die Spinne 
lieferten sich darauf ein spannen-
des Kopf-an-Kopf-Rennen. Aber, 
was war das? Als der Grashüpfer die 
Spinne mit einem riesigen Satz hin-

Mit freundlicher Genehmigung nach Julia 
Meumann, erschienen in der Kinderzeit-
schrift GECKO

ter sich lassen wollte, verfi ng er sich 
in ihren Fäden und verknackste sich 
den Knöchel.

Nun war die Spinne sich ihres Sie-
ges so sicher, dass sie sich eine klei-
ne Pause gönnte und alle acht Beine 
genüsslich in die Sonne streckte. – 
kurz darauf war sie eingeschlafen.

Nur wenige Stunden später kroch 
die gemütliche Schnecke als Siege-
rin durchs Ziel und wunderte sich 
nicht besonders: „Wie schade, nie-
mand mehr da.“mand mehr da.“

Rasende rennen offene 
Falltüren ein.

Manfred Hinrich

Geschwindigkeit ist 
kein Gradmesser für Können.

Friedrich Löchner
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